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RUHM DEN

Teure Genossen!

Unser Land, die sowjetische Wissenschaft und Technik ha-
ben in der Erforschung und ErschlieBung des Weltraums
einen neuen hervorragenden Erfolg erzielt.

Die am 12. September 1970 gestartete automatische Station
wLuna-16"  volifilhrte im Flug cine Reihe  komplizicrier
Mandver und landete weich im vorausberechneten Gebiet des
Mondes, entnahm Bodenproben, und eine sodann von dieses
Station gestartete Raumrakete brachte das Mondgestein in ei-
nen vorbestimmten Rayon des Territoriums der Sowjetunion.
Zum ersten Mal in der Weltpraxis wurde bei der Kosmos-
erschlicBung cine grundsitzlich neue Aufgabe des Flugs ci-
nes automatischen Apparats zu einem anderen Himmelskdr-
per, die Entnahme von Bodenproben und die Riickkehr zur
Erde erfolgreich gelost.

Die Aufgaben der Weltraumerforschung und -erschlie-
Bung werden stindig komplizierter und erfordern dic
Entwicklung von technischen und wirtschaftlich rationcllen
Mitteln der zu diesem Zweck  erforderlichen  kosmischen
Technik. Der Abschluf§ des Flugprogramms der Station ,.Lu-
na-16" bekriftigte erneut die groffen Mdglichkeiten wund die
breiten Perspektiven des Einsatzes von automatischen Appa-

SCHOPFERN

schaftlicher Informationen von der Oberfliche des Mondes
und der Planeten des Sonnensystems.

Die neuen Erfolge der sowjetischen
Technik in der Schaffung automatischer Kosmosstationen
wurden moglich dank der begeisterten Arbeit unserer Arbei-
terklasse, der sowjetischen wissenschafilich-technischen
Intelligenz. Dieser Sieg ist besonders erfreulich, daf er im
Leninschen Jubiliumsjahr, in der Periode der Vorbereitung
zum XXIV. Parteitag der Kommunistischen Partei der
Sowjetunion erzielt wurde.

Das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei der
Sowjetunion, das Prasidium des Obersten Sowjets der USSR
und der Ministerrat der UdSSR begliickwiinschen heif die
Wissenschaftler und Konstrukteure, Ingenicure, Techniker
und Arbeiter, alle Kollgktive und Organisationen, die bei der
Schaffung der automatischen Station ,Luna-16" und der Aus-
filhrung des Flugprogramms beteiligt waren.

Ruhm Heldenvolk,
Schépfer!

Es lebe die Kommunistische Partei der Sowjetunion—der
Inspirator und Organisator all unserer Siege zum Woh! der

dem Sowjetvolk—dem dem Volk-

raten zur Weltraumforschung und zur Gewinnung wissen- grofen Heinzf, im Namen des Triumphs des Kommunismus!
ZENTRALKOMITEE PRASIDIUM MINISTERRAT
DER KOMMUNISTISCHEN PARTEI DES OBERSTEN SOWIETS DER UdSSR
DER SOWIJETUNION DER UdSSR

An das Zentralkomitee

Wir Wissenschaftler, Konstrukteure, Ingenieure, Techniker
und Arbeiter, die an der Schaffung, am Start und an der Ver-
wirklichung des Fluges der automatischen Station ,,Luna-16"
teilgenommen haben, melden dem Zentralkomitee der UdSSR,
dem Prisidium des Obersten Sowjets dor UdSSR, dem Mini-
sterrat der UdSSR, daB zum erstenmal in der Weltkosmonautik
eine grundsitzlich neue Aufgabe des Fluges eines automati-
schen Apparats zu einem anderen Himmelskorper, der Erhal-
tung dessen Gesteinsproben und der Riickkehr auf die Erde
erfolgreich gelost worden ist. Dadurch erschlieBen sich grofi-
ziigige Perspekfiven zur weiteren Erforschung des Mondes
und der Plancten des Sonnensystems durch automatische Ge-
rate.

Das erstmalig in der Praxis angewandte Verfahren des
Starts einer automafischen Station auf dem Mond mit einer
riickkchrfahigen kosmischen Rakete ermdglicht es, verschie-
dene Abschnitte der Himmelskorper auf eine sichere und dko-
nomisch vorteilhafte Weise systematisch zu erforschen.

Im Verlaufe des Fluges der automatischen Station ,,Luna-
16" wurden unikale Versuchsdaten iiber die Funktionsfihig-
keit der neuen Konstruktion, ihre hohe Zuverlissigkeit und
konstruktive Vollkommenheit gewonnen, was neue Moglich-

der Kommunistischen Partei der Sowjetunion
An das Prasidium des Obersten Sowjets der UdSSR
An den Ministerrat der UdSSR

Wissenschaft und !

DER , LUNA-16™

An die Wissenschaftler, Konstrukteure, Ingenieure, Techniker, Arbeiter, an | Mondgesiein auf der Erde
alle Kollektive und Organisationen, die bei der Schaffung der automatischen
Station ,,Luna-16‘ und der Ausfihrung des Flugprogramms beteiligt waren |

| sem Zentrum wurden die von Bord
| der
| Station

' Reportage aus dem Flugleitzentrum

MOSKAU. (TASS). Die Funktio-
nen des Zentrums sind mannigfal-
tig und verantwortungsvoll. In die-

beinahe in dem gleichen Geblet von

Kasachstan — unweit des Kosmo-
droms Baikonur—niedergehen soll,
von wo aus die Station gestartet
wurde.

Freudig stimmte alle Angehdri-
gen des Zentrums die Nachricht,
daB die Signale des Bordsenders
von einem AN-12- l'lugxeu( emp-
fangen wurden. Das by das

automatischen
cinlaufenden In-
Vort
wurde die Arbeit der Bordappara-
tur analysiert, wurden die Bahn-

sowjetischen
wLuna-16

formationen  ausgewertet.
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parameter des  Riickkehrapparates
prizisiert. Alle diese Operationen
waren nolig, um den Zeitpunkt
und den Ort seiner Landung zu
prizisieren. Die Millionen  Signale
wurden von Computern entziffert
Als die RaKete etwa 50000 Ki-
lometer von der Erde entfernt war,

der  Bremslallschirm  abgetrennt
und ein Fallschirm fir weiche
Landung in Aktion getreten war.
Dann kam die Meldung: Ein Hub-
schrauber beabachtet den Anull
in 2 Kilometer Hohe.

40 Sckunden nach der Landung
gab der Operateur feierlich be-

16ste sich  der Riickkehrbehdlter kannt: ,Der Riickkehrapparat der
langsam von ihr ab. Gegen acht  ,utomatischen Station . Luna<16*
Uhr Moskauer Zeit trennten nur landete um 826 Uhr Moskauer
6500 Kilometer den Behidlter von Zeit.”

der Erde. Seine Geschwindigkelt
betrug 6,5 Kilometer in der Sekun-
de. In dieser Zeit wurde die ver-
mutliche Landungsstelle priizisiert.
Vorgesehen war, dall der Apparat

Der Kommandant des Hubschran-
bers informierte in einem Funk-
spruch: ,Riickkehrapparat In aus-
gezeichnetem Zustand.
stein auf der Erde.”

Wissenschaftler Kasachstans
beobachteten Weltraumrakete

ALMA-ATA. (TASS). Nach 2 der Rakefe im Weltraum zu fixie-

Uhr _nachts (Ortszeit) wurde die  ren, Es wurden Aufnahmen gewons
kosmische Rakete der sowjetischen nen, nach denen ihre Koordinaten
autontatiseiien Station—  Luna<16”,  bestimmt wur "épk
die am Donnerstag mit Proben des wegte sich in y o
Mondgesteins  zur Erde zuriickge-  der  berechneten nahekam. Di¢
kehrt ist, vom im Hochgebirge lie Angaben  {iber ihre  Bewegung
gendsn  Observatorimin des Insti- wurden dem Koordinlerungszens
tuts Llr \\|rorh)\vk der Akademie trum zugeleitet.

A T T ¢ 4 der i Kasachstans Der Rickkehrapparat ist wie be-
keiten fir die Konstruierung und Schaffung voll Ber | S et terhin’ beobnchtet. kannt am Donnerstag  vormittag
Muster der Raumtechnik der Zukunfit erschlieBt. Den Wissenschaltlern gelang es,  auf dem Territorium Kasachstans

Wir sagen heifien Dank der geliecbten Kommunistischen | mit hoher Genauigkeit die Lage  gelandet.

Partei, der Sowjetregierung und unserem ganzen Volk fir
die stindige Unterstiitzung unserer Arbeit, fiir das hohe Ver-
trauen, das uns bei der Erfiillung dieser schweren und verant-
wortlichen Aufgabe erwiesen wurde.

Diese Errungenschaft der sowjetischen Wissenschaft und
Technik widmen wir, Schdpfer der automatischen Station
.Luna-16", dem denkwiirdigen FEreignis im Leben unseres
Volkes—dem bevorstehenden XX1V, Parteitag der Kommunisti-
schen Partei der Sowjetunion. Wir sind stolz darauf, daB der
Flug der automatischen Station ,,Luna-16" mit dem 100. Ge-
burtstag W. I. Lenins, des Organisators der Kommunistischen
Partei und des Begriinders des ersten Arbeiter-und-Bauern-
Staates in der Welt zusammenfiel.

Wir versichern das Zentralkomitee der Kommunistischen
Partei der Sowjetunion, das Prisidium des Obersten Sowjets
der UdSSR, die Sowjetregierung und das ganze Sowjelvolk,
dafl wir unsere Bemihungen in der Verwirklichung neuer
Aufgaben zur weiteren ErschlieBung des Kosmos fiir das
Wohl unserer grofien Heimat, im Interesse der ganzen
Menschheit mehren werden.

Prasident Indiens zum Sowjetischen
Welfraumunternehmen

MOSKAU. (TASS). Der Prisi- D ein Erfolg nicht nur der
dent Indiens Varahagiri V. Giri sowjet en Wissenschait, sondern
hat das jingste s he Welt- auch des sowjetischen Humanis-
raumexperiment eine hervorragen |~ mus. Das ist e wanrhait gewal-
und bewundernswe tige Leistung, mit der Lenin zu

liche Leistung ge
TASS-Gesprich sa )
wijetischen Wisseaschaftler haben de

das vollbracht, was vor ihner; nie- Der indische Prisident dbermit-
mand fertigbrachte. Mit Fernsteue felte am 24. September ,GriiBe und
rung, ohne Menschenieben auls kwilasche an die Ingenieure
S zu selzen, landeten sie Gera- ¢ groBen Wissenschaifler der
fe auf dem Mond, entnahmen Bo- Sowijetunion,  die einen solchen
deaproben und lieBen - diese zur grandiosen und historischen Sieg
Erde zurickkehren. ermaglicht haben."

m 100. Geburistag geehrt wur-
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MASCHINENBAUER

nehmen Anlauf

Die Bergbaulndustrie unserer Tage ist ohne komplexe Mechanisierung
nicht mehr denkbar, Kein Zufall also, daB der = Bergwerkmaschinenbau
mehr und mehr wuch  das industrielle Profil der Kumpelstadt Karaganda

Grubenmaschinenbauer

Pawel Romaschkin und Alexander
Ket!, der Fraser Johann Dyck und
fer Schiosser Nikolai Bojatschkin.
Im Laufe der Werdezeit der H

le wuchsen aieben ihnen ncue be-
gebte Arivitskrifte heran. Viele
junge Arbeiter der Halle besitzen
Jetad ¥ Lohnstufen, bzw. Quali-
fikatiol An dieser Stelle kann
man die DCreher Alexander Kutien-
er Maschinenbauwerk in gréBe- ko, Niko'ss Mamonow, Ewald Ul-

Viktor Lenz erwihaen
en Jugendlichen kommen
ns extiv der Halle mit Zehn-
klassenbitdung, sie kdnnen darum
den Beru! recht schnell meistern.

rem Male aut die Proauktion von  ric!
Grubenaushauaggregaten umge- )
stellt werden. Man rechnet  mit
elwa dreiiig Ausbauaggregaten im
Jahre, Da muB man die F rzeugung

van hydraulischen  Stahisternpeln Die friheren  Experimentatoren
utd Hetewinden aul das ﬁl.l»\-n - Pawel Romaschkin, Alexander
Achtiache steigern. Mit  Ricksicht Keil, h»h 11n Dyek und andere idl-
daraul wird neben der heutigea tere K en der Werkhalle sind
Werkhalle ein geraumigeres Pro- nach wie vor Helfer der Ingenieure
duktionspebaude errichtet, wo man  bei der Ausarbeitung und Einfih-

zeitgemade Ausriistung drin, prich
tiges Graa und bunte Blumenbeete
mitten im Werkgelande.
Hydraulische Strebeausbau-
komplexe, Forderbinder, Aufschieb
und Kippvorrichtungen, selbstfah
rende Wagen fir Kupfererzberg-
werke — all das ist noch lange
nicht das volle Verzeichnis der
Produktion, die hier erzeugt wird
Vor der Versandthalle bemerkt man
nicht selten groBe Kisten, auf de-
nen in schwarzen Lettern auslin
dische Adressen prangea

Im owo-Karagandaer  Ma
schinenbauwerk arbeiten Tausende
Manner und Frauen, die von sich
sagea konaen. daB sic der Gruben-
echnik von Karaganda weit {ber
die  Granzen des Kohlenbeckens

bestimmt.

Das jiingste von den drei Ma<  hinaus Ansehen verschafft haben
schinenbauwerken Karagandas be Das Ruileexam hat das Kol-
steht noch keine vollen achtzehn lektiv disses lehs im  Jahre
Jahre. Das Ist das Nowo-Karagan- 1966 bestinden. Damals wurde in
daer Maschinenbauwerk 50 - den Werkhallen das ersteswanderas
Jahre  der Groflen Sczialistischen  de Strebeausbauapgregat . Kasach-
Oktoberrevolution.” Man sieht hier  stanez™ hergestellf, d1s unter an
moderne  imposante Werkhallen, derem in cen Projektionshilros des

Karagandwer Forschungsinstituls
«Giprouglegormasch”  konstruiert
worden war.

Das erste ,Kasachstanez"-Aggre-
gat wurde im Streb der Kohlen-
grube Nr. 19 eingesetzt. Mit Hilfe
dieser Gruzenausbauailage  konn-
ten die Bergleute die 1000-Tonnen-
Grenze pro Tag und Streo Gber-
schreiten,

Das Kollektiv der Halle mu8 also
wena man dabei noch die Prazision
Betracht zieht, einen
endea  Arbeitsumiang
Werkhalle fur

die

|-\ma|w u||'\nvl damit erst den
eigentlicren Anlapf in~ der  Pro.
juktion Im kommenden Planjahr-

fanft soll das Nowo-Karaganda-

Yessere Artcitsverhiltiisse und ge-
nug Produktionsfliche haben wird
Dann kann die Produktion der hy
draulischen Gerite nach der FlieB
melhode pestaltet werden
Bis vor kurzem war die

halle gendtigt.
tion

ar cinzelne
en verschiedener Betrie-

eriillen Das wirkte sich
maB aul den Arbeitsrhvil
mus und  selbstverstindlich auf

dle Qualit:t der Erzeugnisse nega
Liv aus.

Doch rizmt die Nebenp
allmihlicn aea hydrailis
riten 17 den Grubenay
Platz, Und das ist das Gebot \I-r
Zeit. Vor acht Jahren noch  expe-
nimentierten hier einige hochquall
fizierle Koliegen wie die  Dreher

oduktion
Ge

rung von neuen Tech1ologien, sind
Lehrmeister des Nachwuchses. Die
Verschmelzung der Erfahrung  der
Viter mit dem jugendlichen Eifer

der Séhae ist eine gute Voraus-
setzung fir die erfolgreiche Mei-
sterung Jer groBeren Produktions.

aben, die dem Kollektiv bevor-

A. KUDRIAWZEW,
Eigenkorrespondent
der ,Freundschaft™
UNSER BILD: Dreher Alexander
Keil, einer der Lehrmeister des
Nachwuchses
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Auf der
Republik-
Foto-
aus-

stellung

1. Stadt Schewtschenko.

(Man-
gyschlak)

Folo: A. Flodorow
2. In die Schule
Foto: D. Karatschuk

Ober das Endresuliat der Auf-
nahme von Studenien, {ber das
Neue in den Hochschulen teilte man
dem KasTAG-Korrespondenten im
Ministerium fiir Hoch- und Mitlel-
schulbildung der Kasachischen SSR
folgendes mit:

Im Zusammenhaag mit der
stirmischen Entwicklung der Indu-
strie hat in der Republik die Aus-
bildung von Ingenieuren fir neue
Fachrichtungen begonnen.

Im Dshambuler Technologischen
lastitut fir Leicht- und Lebensmit-
telindustrie ist das die ,Chemische
Technologie und die sristung
fiir Fertigbearbeitung”, ..Trikolage-
produktion®, .Buchfihrung fir den
Dienstleistungsbetricb®, in der tech-

Neues in den Hochschulen

nischen Hochschule beim Karagan-
daer Hittenwerk — ,Mechanische
Ausriistung des Werks fir Eisen-
hittenwesea"; im  Kasachischen
/1 Institut  fir Che-
mie in Tschimkent — ,Mechanische
Ausriistung der Belricbe fir Bau-
sloffe, Erzeugnisse und Konstruktio-
nen*,

nologischen

Die Karagandaer Polytechnische
Hochschule hat mit der Ausbildung
zukiinftiger Ingenieure
gea fir das Fach ,Maschinenbau™
und ,Bauwesen” — im System der

— Pidago-

technischen Berufsausbildung  be-
gonnen.
Eine neue Spezialitit gibt es

jelzt an-der Kasachischen Piadago-

gischen Hochschule  fdr Frauen:
+Piadagogik und Psychologie im
Vorschulalter”. Dadurch  wird es
méglich, die Kinder fiir den Unler-
rieht in der Schule im Zusammea-
hang mit dem  neuen Schulpro-
gramm besser vorzubereiten.

Eine Besonderheit der Aufnahme
von Studenten ist auch das, da8
in den Hochschulen
viele Hérer der Vorbereitungsab-
feilungen ohae Eintrittsexamen in
das erste Studienjahr aufgenom-
sind Arbeiter,
Kolchosbauern, demobilisierte Mili-

technischen

men wurden. Das

Mehr Personen als
frither wurden In die Tagesabteilun-
gen Immatrikuliert.

tirangehdrige.

® PARTEILEBEN @ KUNST @ INFORMATION @

Er wuBte, daB dieser Augenblick
wiirde und bereitete sich
innerlich daraul vor. Doch als er
kam, konate er seine Auiregung
nlchl verber'm Noch 5""’" r

Er kam dann &iters 2u ihnen
und hérie einmal im Korridor hin-
ter sich die Worte: .Da kommt un-
ser Agitator.”

Fia Agitator bespricht mit den

Miller,

und heute — schon Plnelgenossc!

Woldemar trat aus dem Partei-

komitee hinaus. Der Tag war ganc

gewdhnlich, far ihn aber auBeror-
dentlich, ireudig

In der Brigade wartele man ge-
spannt auf seine Ankunft. Als die
Juags ihn wiedersahen, reichten sie
ihm_die Hinde zum Gratulieren.
ut, sehr gut!”, sagte Grigori
\len njow. Ind a‘.e verstanden
den Untertext seiner Worte: ,Es ist
gut, daB solche Menschen wie Mil-
ler_der Partei beitreten.’

Die Schicht ging zu Ende. Wol-
demar ging eilig die StraBe ent-
lang. Der laufeuchte Wind brachle
Geriiche von Ahorablattern, Flus,
Rauch mit. Er dachte, daB er jeizt
seirer Frau und Harry Freude be-
reiten wirde, obwohl Harry erst 2
Monate alt wdr. Es werden Jalire
vergehen, und einmal wird Miller
senior zu seinem Sohn sagen: _Ich
trat der Partei in dem Jahr bei, als
du geboren wurdest..|

JVor einem Jahr hatte man Wol-
demar ins Parteikomitee der Semi-
palatinsker Schuhfabrik eingeladen,
in der er als Oberlederzuschneider
arbeitete. Dort sagte man ihm

«Wir geben dir den Aufirag, als
Agilator zu wirken."

ﬁr hitle das zuriickweisen kén
nen — als Fernstudent an einer
techaologischen Hochschule hatte
er genug zu tun. Doch das war ein
Parteiaultrag, und Woldemar sagte
| zu
| Gleich nach dem Schichtwechsel
| ging er zu seinen ,Patenkindern"

und sprach mit jedem. Das Leben
| der meisten von ihnen war mit der
| Fabrik verwachsen. Di= einea sind
| jetzt im Ruhestand. die anderen ar-

beiten fort. Mit Kollegen kann man
‘ vieles besprechen.

hen alle moglichen Dinge
“nldemar verlieB seine .Patenkin-
der” mit einem guten Gefithl: die
Menschen wollen uber das Gesche-
hen im eigenen Lande und diber di=
Ereignisse in  der ialernationa.en

Arena gut informiert sein, und er
hilft ihnen dabei.
Als er in die Parlei aulgenom-

men wurde, sagte man dber (hn in
der Sitzung des  Parteikomitees:
wMiller ist unser bester Agitator™.

Was ist cigentlich ein Agitator®
Anscheitend jemand, der die ande-

ren agitiert und fberzeugt Mit
Worten?

Nicht nur. Auch durch die Taf,
durch Arbeit, durch sein tlaglicres

Leben. Wie kann man, sagen
zur Steigerung der Ardeitsprodukii
vitit aufruien, wenn man selbst
mit halber Krait arbeitet, sich ver-
spilet, Ausschuf liefer!

Wie soll man die Trunksucht fa-
deln, wean man selbst oft {ber den
Durst trinkt> Die Aussprachen,
durchgefibrt von solshen Men-
schen, nitzen dann wenig. Millers
Wort aber steht weder zu seinem
Werk noch zum Leben selbst im
Widerspruch

_.In der Fabrik sind nicht wenig
Halbwichsige beschaitigt. Es gibt
fuch ia der Zuschneiderhalle.
Viele fanden schnell zu sich selbst:
die Arbeit gefillt ihnen. Wenn sie
aber aui Schwierigkeiten stofien,
so bemilhen sie sich, diese mit HHil-
fe der alteren und erlahrenen
Kollegen zu uberwinden. Es giut
aber auch andere.. Zum Beisp.el
solche wie der junge Zuschaeider
B. der in der Halle oft mit geri-
teten Augen und zitt jen Handen
erscheint... Die Arbeit will ihm na-
tirlich nicht in den Sinn. Er geht
von einem Jungea zum anderen und
prahit

sie

Der erste Parteiauitrag

~Ach. hatten wir gestern schic..
Goschen...

Einmal tral  Woldemar an B.

s

wa die Arbeit nicht? alit
dir?! Ja, warum achtest du sie denn
nicht>*

Bist du denn der Meister, da3
ich auf dich héren soll>* fragle
jener patzig

wDer Meister bin ich nicht,
du tust mir leid. Du entwir,
mit dem halben Liter dich se!
Du hast doch geschicklte Hinda
Oder, richtiger gesagt, sie waren
mal geschickt.*

.Was heiBt: sie waren? Sie sind's
immer noch!"

Also hat es ihn emplindlich ge-
troffen, seinen Chrgeiz verletzt. Nur
cin Wort, nur eine Aussprache sind
aber noch zu wenig, damit der
Mensch seia Verhalten dndert. Und
wenn die Hinde von B. ihre fri-
here Geschicktheit und Festigkeit
wiedergewonnen haben, hat er cas
den Begegnungen und Aussprachen
mit Woldemar Miller zu verdanken,

Oder ein aideres Beispiel. Es ist
schiecht, wenn der Mensch an sei-
ne Krifte nicht glaubt. Wassili A.
geht in seiner Arbeit gaaz auf,
liebt sie. doch es mangelt ihm an
Kenntnissen. Tauchen Schwierigkei-
ten auf, wo man sich auf Trigoao-
metrie, auf Aigebra stitzen mi3te,
winkt er nur ab

+Was weiB ich davon!"

LHor mal, Wassili, warum ver-
lierst du die Zeit und willst nicht
weiterlernen?” fragle Miller ein

mal den Burschen
~Weiterlernen..
sagt als gelan

Ist leichler ge-
Es wird daraus
nichts werden, ich werde nicht ei1-
treten kannen.“ .Man tritt sogar
nach 20 Jahren Unterbrechung vin,
lernt weiter, absolviert Schules
Techniken, Hochschulen. Ich sel
habe eine Schule fiir Berufstatige
beeadet und dann eine Hochschule
bezogen.”

e «Du bist eine andere Sache, und

. Aber warum denn>"
sicht wurde ernst.
Bereite dich aul die ’\anahmw-
fungen vor. Die Programme sind
da. Es wird schon gehen!™

Es verging eine  Zeitlang, wmd
Wassili ging ans Studium. Wemn
man ihn jetzt fragt. oo es ihm nicht
schwerfalle, zu a en und gleich-
2citig zu lernen. aniwostet er

Es ist natirlich nicht leicht, ich
hol' mir aber mein Wissen. Miller
hat mich gelehrt, vor Schwierigkei-
ten nicht zuriickauschrecken.”

..Woldemar zerwihile das Haar
aul dem Kopi. So tut er immer,
wenn er sich auiregt. Dazu hat er
seinen Grund: Er bereitet sich auf
eine neue Aussprache mit den Men-
schen vor. Was soll er ihnen tber
den bevorsichenden XXIV. Partei-
tag der KPdSU sagen? Wie wer-
den die Fabrikarbeiter das groBe
Forum der Kommunisten unseres
Landes wirdigen? Sein Notizbuch
ist dicht mit Zahley und Tatsachen
.gef0lIt“. Tn den B Monaten /dieses
Jahres lieferte die Fabrik 1 64 000
Paar Schuhe iiber den Plan 'hinsus
fir eine Summe von 418 000 Rubel.

Der Finfjahrplan vurde am 14
September dieses Jahres erfallt.
Man cnﬂ die Initiative Iwanni-
L. w n der efiekliven Nutzung
rbeilszeit aui. Viele Zahlea
un1 Tatsachen
Es arbeitet sich gut im Jub!-
laumsjahr!  Gehobene Stimmung

herrscht in allen Hallen der Fabrik.

Alle spiiren diese Stimmung, den
deutlichen Puls der Arbeit. Eben
das wird Woldemar Miller als The-
ma seiner Aussprache nehmen: die/
Erfolge von heute und die Plane
far morgen.

V. WIEDMA

Semipalatinsk

Augenklinik

Der Kamp! um ein normales Seh-
vermogen der Kinder ist ein langer
Prozefl. Auch aach dem chirurgi-
schen Eingrifl sind  noch einige
Jahre nétig, ehe der Augenarzt die
Kinder mit Zufriedenheit aus der
Behandlung entiassen kann. ,Wie
wire es, wenn man meine kleiaen
Brillentriger in spezielle Heilgrup
pen in einem der - tischen Kin
dergirten sammelte”, (iberlegle der
Arzt. ,.Dann_bleiben sie von dem
| Erleben ihrer Minderwertigkeit ver-
| schont. Speziellausgebildete Er-
zieher gewihrleisien eine systemati-
sche Erf0llung der Heilvorschriften
Und im Kampl mit der Krankheit
gibt das Kollektiv den Kindern En-
thusiasmus..."

Der Stadlsowjet unterstiifzte die-
se Idee, und im Kindergarten Nr. 7
wurdea drei nach dem Alter ge-
stafielte spezielle Gruppen gebil-
det, in denen jetzt 70 Kinder mit
Sehfehlern sind.

In hellen weilen Riaumen verbrin-
gen die Kinder ihren Tag. Viele
von ihnen sind Brillenirager, aber
Brillen tragen ja auch die Puppe

«Mascha, der Teddy-Bir  und der
spilznasige Buratino... Als wire
| das Brillentragen hier das Natiir-

| lichste aller Dinge. Nichts ringsum
’rrmncrl an eine. Krankenhausein-
|r\thlung keines der Gerlite dhnelt
| den normalen medizinischen Geré-
| tea. Und doch ist diese eigenartige
{ Augenklinik mit einer einmaligen
| Ausristung versehen,  mit deren
Hilfe man bei denKleinen die Seh-
| fehler korrigiert Zusammen mit
den Erzichern des Kindergartens
arbeitete Leonid Medwedj eine ori-
giaclle Heilmethode aus, die Spiele
einbezieht.

Der Kindergarten eine

Nehmen wir z. B, das Spiel
in der Luft"; es fordert die
wicklung des Tielensehens
Spielzeugierngldser, in die man
.verkehrt“ sehen mu8, festigen das
zweiaugige Sehen. Einen positiven
LinfluB haben auch solche Spielzeu-
ge wie das Kaleidoskop, das Mo-
saik, das Filmoskop, derPlastbauka-
stea. Hier wurde auch das Theater
der fanf Finger* fir  die Aller-
kleinsten geboren. Das sind duBerst
spaBige Puppen, die sich die Er-
zieherinnen uber die Finger stecken
konnen. Sie slellen meist verwege-
ne Helden aus verschiedenea Mar-
chen dar. Die Kinder mdchtea diese
winzigen Artislen gern niher be-
trachfen und strengen so unwill-
kiirlich ihr Sehverm3dgen an, und
das ist geaau das, was man fiir ei-
ne¢ Gymnastik der Augen braucht...

.Ball
Ent-
Und

|

Um das Schielen und andere Seh-

fehler bei Kindern zu  heilen,
braucht es eine lange  Zeit vom
uabedingter Systematik Leonid

Medwedj aber ist wegzen seiner Pa-
tfienten beruhigl: diese Systemalik
ist gewihrleistet Und der Effekt
stellte sich talsichlich schnell ein.
Mit Dankbarkeit sprachen dariiber
die Miitter auf der Elternkonferanz
des Kindergartens, In seinen Vor-
trigen auf wisseaschaitlichen Kon-
ferenzen in Moskau, Kischinjew,
Tschernigow und in den medizini-
schen Journalen unterstreicht des-
halb Dr. Medwed] die Nolwendig-
keit, allgemein in Kindergirten und
-krippen Spezialgruppen fir Kin-
der mit schwacher  Schkraft zu
schaffen.

(APN)

Der Name Michail Scholochow
Ist weltbekannt, seine Blicher ha-
ben 763 Ausgaben in 77 Sprachen

und einer Gesamtauflage von
nahezu 50 Millionen Exemplaren
erlebt. Die nach seinen Romanen

urd Erzihlungen gedrehten Filme
{lngen idber die Leinwand vicler
dnder. Der Lenin- und der Staats
Krels und der Titel des ordentlichen
\itglieds der Akademie der Wis
senschaften der UdSSR (1939) zen
en nachdricklich davon, wie grol
cholochows Ansehen in der so-
wjetischen Literatur ist und welch
enorme Rolle er bei daren Enlwick-
lung spielt. Von seiner weltweiten
Anerkennung zeugen der ihm ver-
liechene Nobelpreis, der Titel des
Dr. h. ¢. der St. Andrews-Univer
sitit und der des korrespondicren
den Mitglieds der deutschen Aka
demie der Kinste zu Berlin In der
Sowjetunion aber kennt thn jeder-
mann als Schriftsteller. Kullurpoli-
tiker, Triger humanistischer Ideen
wie sle zum Schaffen jedes fort
schrittlichen  Schriftstellers  von
heute gehdren. Sein Lebensiaul gibt
am besten AufschluB diber seine
Tatigkeit als Staatsmann. der das
restlose Vertrauen des Volkes ge-
nieBt

Bevor er Schriftsteller wurdc.
setzte er sich dafir ein. Brot fur
hungernde Arbeiter 7y boschaffen.
kimpite er im Dongshiet gegen
die ~ Kulakenbanden, war Schauer-

mann, !.nw:x Maurer, Buchhal-
ter.

iteute ist Scholochow 65, Woh!
nicht_jedes menschliche Herz ist
ue:mlmgungeu gewachsen, die
seinem erzen zutell geworden
sind. Aber er arbeifet selbstlos wei-
ter, ohne an Schonung zu denken.
Und dies nicht nur ctwa an seinem
neuen Werk, das von seiner vielsei-
tigen  Tatigkeit als Kulturpolitiker
50 wie nicht zu trennen ist. Er
ist Vorstandsmitglied des Schrift-
<tellerverbands der UdSSR, Mit-
glied des Sowjetischen Friedens-
komitees. Er wurde zu den letzten
funfs Parteitagen deleglert, er ist
Depulierter des Oberslen  Sowjels
der UpSSR aller Wahlperioden

Bel einer Aussprache mit jungen
.l\ﬂlhullem einmal dan -
n@ welche He! M:"c‘hl man  zu

wi

Michail Sthnlo

\mll antwortete
chow folgendes:

Es ist schdn, for die Gemein-
schalt zu leben, denn dies ist auch
cine Heldentat -Ehrlich zu arbeiten,
ehrligh zu schalfen, ehrlich den von
der Partel gewlesenen Weg zu ge-
heng®

lDM Worte klin; ‘n dbemd:rs
-. e im unde eines
mnr 138t sich doch darin

um von seiner be.

te Immen. als  tag)
\ollbudlle GroBtat. ik

Er schreibt, und die grofei
Buchstaben sind schdn leserlich,
lich sauber gereihi.

Beim Schreiben pflegt er den Kopi
elwas zur Seite zu neigen. als lau-
sche er dem Nachklang des eben
hingeschriebenen  Worles. Als
Schriftsteller  zeichnet fhn eine
reiche und individualisierte Spra-
che aus.

Dieser grauhaarige Mann mit
gmlg crelnsd\-umden Augen kennt

en Krieg. Er kennt thn wie ein
Soldat, der einst den Krieg von
An esicht  2u  Angesicht gesehen

dessen drohenden  Gefahren

lns haut hat. Er wohnle
mit Idaten in  Unterstinden,
schliel an fhrem Feuer, und drang.
es  Kommandeursbefehls  nicht
achtend, ' bis an die for-
derste  Frontlinie vor, wo Sol-
daten gleich In einen Angriff

muBten. vielleicht den allerletzten
ihres Lebens. Klumpen berstender
Frde trafen thn hart, so hart, da8
er einmal mit schlimmen Quet-
schun; nur knapp mit dem Le-
ben davonkam. Aul an  scinem
Herzen hat der Krieg tiefe Narben
hinterlassen. Und er fdhrt in sel-
nem Bericht (ber Menschen fort,
dle um die Heimat kimpften. damit
die heute Lebenden u Schaffen-
den um diese Kriegstat der Mil-
lionen  wissen.

Seine Landsleute holen sich bei
jedem grofen  Beginnen seinen

Fiir die Gemeinschaft leben

Rat, und er ist stets
da, zu helien, zu  beraten.
beizustehen. Die Einwohner der
Staniza Weschenskaja wissen
am besten seine Lebenserfahrung,
seine Umsicht, Energie und Autori-
tat zu schitzen. Der Ort hat sein
einzigartiges Geprige, das er
Scholochows schapferischer Indivi
dualitat zu verdanken hat.

Bei einem Abschiedsfest von
Schulabsolventen sagte Scholochow
cinmal felgendes:

.Der Schule von Weschenskaja
und den Lehrern dieser Schule gilt
mein besanderer Dank. denn sie
haben mir meine vier Kinder erzo

bereitwillig

gen."

Die Schule hat dem Schriftsteller
geholfen, vier Kinder zu erzichen,
er aber hat der Schule bei der Er-
ziehung von Hunderten und Tau-
senden Schilern geholien

Man liebt Scholochow fiir _sein
schiichtes, ungekiinsteltas offenes
Wesen, dafir, daB er so zuvor
kommend anderen gegeniiber ist

Er hat so manches Mal betont,
wie wichtig es filr ihn als Schriit-
steller schon immer war, slindig
Menschen um sich zu haben, sie
niher kennenzulernen. Denn nur so
kann er die Helden seiner Werke

Ichensgetreu  schildern und  ge-
stalten.
Das Leben In seiner ganzen un-

endlichen Vielfalt, mit Hunderten
und Tausenden Menschenschicksa-

'

len, mit seinen pldtzlichen Wen-
dungen und Spannungean, mit Hofi
nungen, Zweileln, Freuden und
Kummer der Menschen geht durch
das Gemiit des Schriflstellers und
weckt sein Mitgeldhl, zwingt ihn,
das Leben anderer zu leben, ihre
Sorgen, Freuden wund Leiden zu
teilen. Fiir jeden hat er ein giti-
ges Wort. Mit derbem Volkswilz,
durch ein treflendes Wort, gulmi-
tige weise Ironie, die denen eigen
isl, die nur zu gut wissen, was der
Mensch zu seinem Glick braucht,
versteht er es, die Menschen ein-
ander niaher zu bringen, (Charles
Snow hat z. B. einmal bemerkt,
daB Scholochow der geisireichste

Mann sei, den er je lernt

Man ist schon daran gewdhnt,
daB die Lalenkiinstler wihrend der
Gebietsschau in verschiedenen Spra-
chen der mullinationalen Bevoike-
| rung des Gebiets Karaganda auf-
treten. So wurde schon manche
Programmnummer  in  deutscher
Sprache geboten.

Darin zeichnet sich ge‘nlmnrh
das Kollektiv der

Ungeloste Probleme
der Dorflaienkunst

fir die Laienkunst sammein.
damit beschafligt. sich nie

stan™
Doch
mand
Im Sowchos ,Leninski” leitet das
Kollektiv ~ der  Laienkinstler sei!
Jahren Woldemar Scheck,
kalische Bildung hat.
jetzt in Temirtau in der Schule als
Musikiehrer titig ist, hat er das
ekt

aus dem Thilmenn-Rayon und b»-
sonders des Sowchos , Leninski” aus,
Deutsche Lieder, Gedichte und
Schwinke sind “dort auf der Dori-
bithne -beliebt. "Die Laienkinstier
des Sowchos ,Leninski” hatten auch
in den Nachbarsowchosen, im
Ravonzentrum Tokarewka sowie
wihrend der Gebietsschau in Ka-
raganda groBen Erfolg.

GroB und  klein eilen in  den
Klub, wenn dort das Streichorche-
ster aus dem Sowchos ,Toparski”
mit deutscher Volksmusik auitritt.
Einst war die Laienkunst auch in

den Sowchosen ,Kalinin",  Plo-
doowostschnoi”, in der Arbeiter-
siedlung Aktau, wo auch viele
Sowjeldeutsche leben und arbei-
fen, gut organisiert. Doch leider
schenkt man dort der Laienkunst
in deutscher- Sprache. seit  einigen

Jahren zu wenlg Aufmerksamkeit,
In- diesen Sowchosen fehlt es an
Enthusiasten fiir deren Organisie-
rung. Dariiber sprachen wir mit
dem Leiter der Rayonkulturablei.
lung Rachimshan Tleubajew und
dem lnspektor dieser  Abteilung
Emma Plander.

.Unsere Erfolge In der Lafen-
kunst haben wir Menschen zu ver-
danken, die aus eigener Initiative
oder aul Bitte der Sowchosleiter
diese Arbeit organisieren. Eigent-
lich sollte in jedem Sowchos ein
kiinstlerischer  Leiter sein, doch
konnen wir sogar fiir unser Rayon-
kulturhaus keinen Spezialisten iir
diese Arbeit finden”, erklirfen mir
die Genossen. Das ist auch die Ur-
cache, warum man in vielen Sow-
chosen nur vor groBen Feiertagen
oder zur Rayonschau die Laien-
kunst organisiert. Fast in allea
Dorfern fihren diese Arbeil dic
Klubleiter, und weit nicht aberall
besitzen sie die  enlsprechende
Fach hild ;i biei-

s g.
lung fie Kultur sellte an Ort und
Slelle mehr me ische Hilie er-
weisen. Im methodischen Kabinett
sind keine Materialien fir die
deutsche Laienkunst. Man kdnnle
doch neue Bihnensticke, Lieder,
Gedichte und Schwinke aus den
deutschen Zeitimgen oder anch Ein-
zelausgaben des Verlags ,Kasach-

LAienku des  Dories
nicht vergessen und leitet es wei
ter

drlich spielt- hiec - nicht die
letzte Rolle das Verhallen der Sow-
chosleiter zur kulturellen Massen-
arbeit. Sie helfen in der Organisa-
tion mit, sind selbst aktive Mit-
glieder des Laienkunstkollektivs
wie zum Beispiel der Parfcisekre-
tir Heinrich Seidenreich. An der
Laienkunst nehmen nicht nur die
Jugendlichen, sondern auch bejahr-
te Einwohner des Dorles feil.

Im Sowchos , Toparski™ ist awch
ein Enthusiast der Massenarbeit,
— TIngenieur-Elektriker  Alexander
Becker. Sein  Streichorchesterkol-
lektiv. wurde auf der letzten Ge-
bietsschau fiir die Darbictung der

deutschen Volksmusik mit elner
Urkunde ausgezeichnet, -und der
Leiter des Orchesters bekam das
Abzeichen |, Aktivist der Laien-

kunst der Kasachischen SSR™.
.Wiire es vielleicht mdglich, ei-
nen der begablen Laienkiinstler auf
Kosten des Sowchos an einer Mu-
sikfachschule studieren zu las-

<en?" erkundigte ich mich bei der
Inspektorin  der  Kulturableilung
Emma Plander.

Man hatte vor 5 Jahren Im Ge-
bictskomitee der Gewerkschallen
Musikkursen organisiert, aber nic-
mand aus den Sowchosen wolite
sie besuchen. Warum? Die kinstle-
rischen Leiter im Sowchos bekom-
men nur 65 Rubel Monatsgehalt;
lohnt es sich zu lernen und dann
eine Verantwortung zu  dberneh-
men. wenn eine ungelernte Arbeils-
krait 60 Rubel ohne weitere Sorgen
hekommt>" sagte Rachimshan
Tleubajew.

Doch diese Fachleute sind im
Dorf sehr ndtig. Die Sowehosarbei-
fer haben immer mehr freie Zeit
und streben danach, sie inferessant
zu gestalten. Allein durch Enthusia-
sten kann das Problem der kimstle-
rischen Leiter fir die Dorflaien-
kunst nicht gelost werden

R. SCHMIDTLEIN,
Eigenkorrespondent
der ,Freundschaft™

Gebiet Karaganda

habe.) Noch niemand, der seiner
Hilfe bedurfte, ist bel ihm leer aus-
gegangen

.Die  Arbeit ist eine GroBtat
des Schafflens”, pllegt Scholochow
7u sagen. Auch sein eigenes Leben
als Schriftsteller, Biirger und Kom-
munist ist eine einzige GroBtat,

Er ist als Schriftsteller ein rt -
Bes. iber eine reiche Farbenpalette
veriigendes Talent. Sein feiner
kinstlerischer Geschmack und der
Sinn {iir  alles wahrlich Schane
lieBen ihn Werke von groBer Plasti-
zilat schaffen, wo man neben mei-
sterhaften Naturschilderungen
scharf profilierte  Charaklere fin-
det. Sein Talent und seine Einge-
bung hat der Schriftsteller Scholo-
chow in den Dienst des Volkes we
slellt. das ihn darum seinen Volks-
schriftsteller nennt und ihn ais
salchen liebt und achiet.

(APN),

Weltraumunternehmen

MOSKAU (TASS). Der in der Ge-
schichte erste unbemannte Flug zum
Mond und zuriick, den das Well-
raumschiff _ Luna-16" absolviert hat,
ist ein bewundernswerter Erfolg der
Wissenschaft und Technik, erklirte
Dr. Jesse Greensteln, Leiter des
Departements fiir Astronomie des
Kalifornischen technologischen Insti-
tots in  cinem Ioterview. Diesem
Institut  gehdren die O v

USA-Astronom zum jiingsten sowjetischen

Astronauten, doch aus praktischer
Sicht interessiert uns viel mehr der
Nutzeffekt der automatischen Statio-
nen vom Typ ,Luna-16". Thre Vor-
teile sind offensichtlich—sie  sind
Okonomischer und setzen nicht
Menschenleben aufs Spiel,

Unter dem Hinweis, da8 Technlk

nicht in seinen Kompetenzbereich
falle, sagte Dr. Greenstein: Um eine
solche Exped zu starten, muB

Mountwilson und Palomar.

Nach Meinung des Wissenschaft-
lors er6ffnet dieser Flug vielver-
sorechende Horizonte. Wir Wissen-
schaftler bewundern den Mut der

man_cine vollkommene Apparatur

besitzen und diese vollkommen be-

herrschen. .Wir haben stets den

|eduiu)|'en Genius der Russen be-
LN
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[ °J Woldemar HERDT

5 Erntegliick

S
Aus der Hoh' er ganz leis
auf den See ihr von Mais
' fallen Silbersplitter. und von seiner Liebe.

Tagemud.
singt sein Lied Seinen Arm
. weit im Feld der Schnitter. legt er warm
um den Hals der Liese:
Dominik HOLLMANN Querfeldein .Gib mir, Schatz,
_—

Oswald PLADERS ganz allein __einen Sehmats
. schreifen Franz und Liese. 08 wie dein Gemdse!*

Mein . et e an
Heimatst" ltcbon Der Scheln Tau benetzt die FiSe. beider liebestrumkan.

- Aus der Hah'
H 8
Sclli;e .:_‘I'l‘dtthglbl'; in unsrem Land, Er l‘lug‘k.‘ B “ﬁo‘?g'su Lies auf den See
Dur erb und Ruhmestat bekannt. cin blendeader n Zuckerriiben, i
Griine Parks und herrliche Museen hoher Klugheit T o AeCermihen schnelt ey Siiberfunken.
Hab' ich mit Bewunderung gesehn. ginge aus von seinem Haupte,

gleich dem strahlenden Gestirn

Refrain: G am liebsten mir mein Helmatstidighen ist, em Himmelsgewblbe;

‘eil ich hier den lichten Tag begriifit, n
Weil ich hier die Schulbank hab' gedriick:, I‘Iec‘l“e?*lm
Neil mir blihte hier mein Jugendglick. mehr Kilowatt und Volt
Manche Stadt war wie ein prichtig Bild, als die groBien Kraltwerke. Nelly WACKER
Und von Stolz war dann mein Herz erfiillt. —
+Denn Ich sah, wie schbn mein Land gedeiht, Da stieB sein Dickschidel
Wie ein jeder sich des Lebens freut. 5?!'““':'_‘“6'“"‘“'"'2- "
ie mit héhnendem Knal -
e Sommernachtstragidie
Dicht lguﬁuml mit Stidten jeder Flus, '?i:u "r'l‘; ernls A
Ganz in Girten liegt der Kaukasus — a nun in der Falle. tzli g
o g e e oo o gmdmd ) Doch der Glane der Strate, D;vths l")un'kel :' platzlich erschitternd ein Schrel:
Zieht es stels zur Heimatstadt mich hin. 138t ihn ~A-aa... Hille. Hil.." Uad dann Stille...
Refrain den Weg ins Leben finden. Ich rul* die Miliz an, die tapfre 02.
Was birgt wohi die nachtschwarze Hille?
Es jagen Gedanken in fliegender Hast.
Dshuban MULDAGALIJEW Das Herz schlzgt in schmerzhalter Eile.
Wie helfen? Die Fragen durchbohren mich fast?
» . . 30 scharl wie Cewissenspfeile.
La t |h" nlcht an mel ne Bahre Ich lausch' in die Tiefe von meinem Balkon...
. War das nicht ein Icices Stahnen?
A 2 A1 5
wYerwandter, der du mich im Leben nicht geehrt, Und an der Trauertafel dann gastay? M!\".Harm vt hc." kch schon
welne nicht, wenn ich sterbe..” tehet Er: o ganz nah des Milizwagens Drohnen.
(Machabet) Verginglich sind die Zeiten.
Es hillt der allerkiigste Ratschlag nicht, Der Mensch lebt einmal nur, mein lieber Mann, Auf dem Trotloir 128t des Scheinwerfers Strah!
Euth‘ nicht das' Trauern der Trompetan. hat es da Sinn, sagt, uns zu streiten. ein offenes Schlcusenloch sehen
r ist nun tot. bz g 5
Sein Leben war so licht, Und sterblich ist ja jede Kreatur. Daneben - ein biincer Laterneapfah! .
ein Los. noch nie besungen von Poeten. Warum also Geschrei erheben? Und schon ist ein Unglick geschehen.
Hio bt & fete 48 Denn aith( umsonst
ier helfen weder tiefer Gram und Scnmere, ist auch den GroSen nur iot | i ' i
noch \Vorte, Blicke oder Trinen! ein Leben und ein Tod gegeben! Schligt "E“ GARgClfiAsert cem ntm Sadgey ichis
Der Witwe bricht Die Schnellhilfe kommt angefahren...
vor Kummer schier das Herz, Denkt, Freunde, — ochne Zeremonis! Es findet den Schuldigen woh! das Gericht, Der- Forst Daurenbai, Gebiet - Taldy-Kurgan,
an seinem Sarg die Schwestern stdhnen. die Toten chrend, — an das Morgen doch hilft das cem Maan auf der Bahre?...
Und 1a8t uns, ~Fotostudie: W. Choloschnjuk
Geneigt das Haupt, wie es fblich, schnell ==
stehn  Hunderte am Schrein. for die verwaisten Kinder sorgen.”
Der Seele Gram la8t Ishle: Atem stocken. g ér e B s — >
Nur er steht hier als Sonderiing allein, o= stiert die Menschen an mit strengem Bl - :
grunzt in die Fiuste bds und trocken. = < trinkt aus_tmd streicht sich Brust und Wangen. = Ursula GEISSLER - _Dav'd JOST
1 " m Saal, so scheint's, e e SO -
Mag man auch schauen rings verachtungsvell blieb ein Gestank zuriick,
auf seinen Mund, der aus Verstellung zittert. obwoh! Er langst schon forigegangen.
e o Pl TIEDANKEN AUF DEM HEIMWEG
der voller Neid un 10! Er streift und spiirt herum wie ein Schakal R
dem Toten hat das Leben arg verbiitert. und machte es noch fertigkriegern, EINE AKTI V]S TIN .
el ‘Preond und Freund Die ‘Rider himmern schon @tafe: A Grabmal glinzt am
Ja, Er war es, sich berall Ich dachte, das schafist du reichten mir am Abend | Tage™ < Bergeshang
der Zeit und Energle am Ende in den Haaren liegen. nie— ungelenk Blumen Der Zug eilt wic im Flug-dahin; 1al’s jenes, wo in jencn Zeiten
in ungezihmter Rachsuch! hal vertas Lenin zu versichen, Ich wurde Aktivistin Lachsalyen schallen  aus ded ~wir tapier kampiten
Er nannte jenen ,Feind der Poesje” Er ist in jedem Augenblick bereit. weil mir einer sagle: Im Wettbewerb zu Ehren Wagen, wochenlang?
und hingte ihm noch schlimm're Zettel an. gleich einer Schlange Gift zu spritzen Vierzig Binde hat er Lenins! vor Obermut die Augen glihn.
Wie schade, daB. geschrieben! Uniibersehliches Gelinde!
Jetzt steht Er da —. aus Angst ‘vor Streit — Ein anderer meiate: Ich hatte nur einiges Auf einmal ruft man von den Wir ziehn die Mitzen ihm zum
und reibt sich dann und wann die. Leute . noch Du kannst tausend von ihm gelesen, Sitzen: Gru8.
mit flacher Hand die Augenlider. . mit thm an ecinem Tische sitzen! Versammlungen besuchen und sonst nur Die Heimat, Freunde, ist schon Oh, diese Weiten ohae Ende..
~Der Tole war ein herzensguter Mann". - und kennst ihn trotzdem noch wie seit drei Jahren dal™ Und wir durchschritten sie zu
spricht heuchlerisch Er immer wieder. Und sterb® ich, 2 nicht ha PR daiat Bekannte Au'n voriberflitzen, Fus.
so brauch' ich weder Kerzenlicht in seiner Genialitat! mpns Sapeure Yy sie sind uns teuer, traut und —o0—
Nachdem Er noch Tranen. Gott bewahre! in drei Schichten bedient. aah.
Schritt und Blick au  geeicht, Nur einen Winsch hab‘ ich: LaBt, Freande, nicht Aber nun bia ich glicklich, g Eines der unverdffentlichten Ge-
sitzt Er am Tisch belm Leichenessen. solch einen Kerl an meine Bahrel mein Mann stolz auf mich Es war gar nicht so schwer — Im Blumenschmuck stehn Wald dichte, die der Autor im KZ
Wird auch nur kalter Imbif dargereicht, und meine dref Kleinen ihn zu verstehen, und Heide. und au/ dem Heimweg schrieb.
greilt di h zu Er wie b Deutsch von Woldemar Herdt
Alexander HASSELBACH Abschiedsschmaus. Andreas  war  tig. Das sleht so fast wie das Amen WGroBer Gott", eniiuhr es der
nicht schichierner als sonstwo. Er  in der Kerche.” Mutter, .der arme Jung. Er [angt
trank mit, wenn ein- Trinkspruch Er sagle nichts, Seine Welt zu dichten an, Des Lenje hat 'n ganz

ausgebracht wurde, sang mit, wenn  krachte in allen Fugen. Helene und gar unter der Fuchtel. Was da

. é ein Lied akhng. Er sang aber war bald Diplomzootechniker.  rauskommen soll?"
o nicht laut, damit man nicht merk- tiere sind wiz kleine Kin-
te, daB er die Worte des Liedes der", hatte sie gesagt. ,Wenn sie D ER Film war voriber.
aicht kannte. Er tanzte auch, aber  \rank sind, stdhnen sie auch wie .Gehen wir noch mal
nur mit Helene. ,Mit dir geht's. kleine Kinder und kémnnen auch Flu8 hinunter”,  sagte / i
r Sonst kann ich mit nlemand tan- npicht  sagen, wo und was weh ,Das letzte Mal. Mor mit der
8 zen", sagte er. Dabel trat er ihr tut” Was wird das geben?' fragte Zweiuhrbus fahre ich.”

gehorig aul die FiiBe. Sie beklagte er sich, fand ne Antwort und fmende Mof cale
sich micht, merkle s viclleicht gar muBte unwillkarlich daran denken, D%, JorEimende A A

nicht. da8 mitunter h .\::;v\nmcnl \lmd bes Schweigen hilite die herrliche
eben.

Helene war sshr aufgelebt an  Zootechniker ir

it Y - Sommernacht ein. Auch die Frische

M pachsten Morgen  er- - rakter und wei, was si* Wil gioeem Abend. Sie scherzte viel, Stofi fir Humo, hireiber. X woren, doch wohl

wachte Andre?s lr’ﬁh. \g., c R Z A H L U N G Nieht uguodns(!lil gl.e I::honv :m fanzte einige nirrische Tanze, die sollen ja einige mit Sodawasser :‘;‘!)f"(\_':l‘:'l\_"zuul‘l,‘_‘r"‘:}‘T,'L ‘“d

immer eilte er in  der Ba- vierten Studienjahr in fhrer Vele- gio jm Erholungsheim erlernt hat-  handeln rd nie in die (o iven das Uler entlang, stan-
4 dreas Schweizer — das waren die  Kulturherde sind und auch Tanz- narhochschule.” - tadt zle! At by T . - chsitferr” das” Uiex SILE0E

o 10 d‘en » :‘,ﬂ"k"wn frihen Maher —, als sie eine Pause  plitze”, unlerbrach inn Karl. ,Ge- “B: i wia® alas il dedie und sang mit ihrem Vater im ‘u‘ Sen War e € 4un am Wasser. Andreas zog das

:\:ﬁr F:lu;f-;:l“u sie friseh wng  machten. Als Karl im Dorf ankam  wiB ist so manches in der Stadl, Andréas und hérle dem’ Freand 2“‘-’" ~Hatt" ich dich micht gese- WE.' o clnige Zelt am Schrejp.  Madehen an sich und wollts ctwas
e - : hen.” 3 e Zeit a o - Fiygen: P q

woal. Damplendar  Gerstenkafee, nd erfubr, dad “‘“' Banknachbar  was man im Dorf nicht — findet nicht mehr zu, der von seinar Ar- LA A TR, Tt tisch, dann ging er. Als Mutter ::g,f: j‘,‘w Tff,:‘;i :,“mc',:‘d' "(?1
frisches Brot. Buiter und Eier stan- reas auch da ist, besuchte er Ich zum Beisplel lieve das Dorl by im Biiro erzihlta. Ja, Helene ! as spit nachls dnsein oo, 0 T alfzurdumen,  er-  SORtS i el !

den auf dem Tisch und mundeten [ sogleich und braushis micht viel  mehr als die Stadt und firenl> g gte was sie wollte, Und er?  Bett kroch, sah er einigemal in  pjickie nige unserer Dorfdonjuans beh

sie 2in Blatt aul dem

Worte zu verlieren, um denselben  mich nicht vor der Feldarbeit. Aber J . = e n . > ten, ich hatte kein Herz. Vielleicht
fam gut. / WeiB er wenigstens heute, was er  die Ecke hin, wo der Schreibtisch  Tisch. Sie nahm es in die Hand. ) S
Recunh dich i el immn iy~ Ao Haenbd- s gevimen. | - i B Inguiolr o Jamn oo’ wii? y dunkel wie ein Mahnmal stand. Drel Zelen standen darauf. Sie i s i
Stall und Hof aus und fitlerte die Helene war Im Echolungsheim, mein  Konstruktionsbiiro  nicht Die beldan Minner waren Nicht-  |hm war es, als hatle der Tisch so-  las: aire altydit ol war Do
Hiiner. Dann schlenderte er durcn  und Karl wuBte nicils von der auskommen. Wir leben in einer  raucher, und es fand sich nur zf“nn\r‘n B, ML dic ey lvet
den Ge;nuseg".len und wuBte nichi, Leidenschaft d:s Jugendireundes. Zsit des fechnischen Fortschrills.  gor eine  Grund auszuruhen, ab alles :J‘n';.‘u_p. ;('-1»;/: DA IS
Wt ] " Als Andreas einigemal das Ge- Die sogepannty technische Revolu-  ynd zu so einen Plausch zu ma- auch “‘\;m\“ ’_,‘._“ s Wort kom-
3 : el sprich suf Karls Schwester zu tion ist aber in der Stadt zu Hau-  chen Sobald sie sich verschnauit me 1.| e \'~ L\Jdc ot fe ge o
SchlieBlich s_-l er dech an i bringen versuchte, lle8 sich je- S Was kann ein Ingenicur schon hatten, kamen aber wieder ihre den. i,_ A,\,\» i‘l” ;‘( Stad L
nem Platz, blatterte in den Papie- ner nicht darauf eln. im Dorl erreichen? Heute, jetzt  Sansen in Schwung. Lvh egte seine Hand ?\l[ I\I:
en “"dcs’ll'ﬂk sich eine Stunde . meine fch, Was in zehn  Jahren Karl mahts lelcht, weit ausho- Schulter, und sie  schmiegte sie
pder auch mehr herum, Kelp ver- Einmal brausts er auf: ,Schwel-  cain wird, ist schwer zu  sagan. LR TR iy b

e SIg lend, voran. Andreas schwang die
nanitiger Gedanke woilte thm kom-  ge mir doch von dieser Fanatike-  Aper wa tut heute ein Chefin- H
men. Einfache Satze mubte ar zwel  rin. Dig zdhll doch nur denjenigen g,“.'w, s Dotk Ea ikt Sense im Takt und blieb ~ dem

Freund aul der Ferse.
— dreimal lesen, bis er  dhren - als Menschen, der im Heimatdori E K
Sh.-?rbeml. B e o voritalee hat, It o S Dgete - TECRRURE i DN, Schitj, schitj machten die Sen

lch meine den Chelingenizur des  gen, schitj, :dlil%. Andreas }ie8 sei-
r

nahm sie wieder seine Hinde und
zog ihn aul den Rickwag. Gerne
hitte sle elwas gesagt, brachte es
abes doch nicht Gber die Lippen.

Was quile ich mich den ganzen bei ibr ein Verrdler und ein vir-  Sowenps oder Kolches, daB alle  gen Gedanken firsien Lauf, und In_ diesem Augenblick wir er
Mur‘:n,q wo doch meine &tdan.  lorener Mann. Maschinen einsatzbersit sind, Jagt diese waren bald bei Helene im viellslcht — zu jedem Versprechen
hﬂ%ﬁ fhr sind, Ich geh' wund «~Wenn aber alle in die Stadt auf seinem Auto von Feld zu  Ryheheim. fihig gewesen. Sie dachte: Wenm
helfe ihr, den Stall entmisten. Wer scuzn. wer wiirde da lirs fllebe  Feld, wo gearbeitet wird, schimpit Dann wanderten die Gedanken du hier im Dorf lebtest, sagte ich,
bin ich schon jm Vergleich —mit ol sopgen?” versuchle Andreas mal einen fahrldssigen Mxchanlsa- . zy seinem Freund Wilhelm. Ein- ja, wirst du der Rechte.

Am andern Tag kam Helene zu

dem  Halbgott Herakles, Jener  oine Lane2 fiir Helenes Standpunkt  tor aus, verspricht auch mal ein  mal hatts Wilhelm durch  eine
Lieb: i Schweizers, unterhizit sich mit Va-

ing und rainigte den Auglasstall.  zu brechen, Defizitersatzteil. Es ist doch kein seine Arbeit in der

arum  sollte fch es micht  im Meinst du, es fehlt an Men. Geheimnis, daB diesen Posten vie-  Hochschule sehr vernachlassigt, so. fer und Multer des Freundes und
Ki'berstall versucnen? schen im Dorf?" entgegnete Karl. lerorts Praktiker innehaben, also ar Stunden hatle er versiumt. lrug den Ranzen mit dem cinge-

Die  Strahlen der Morgen- _jcy glaube nicht. ghn versteht  Monschen, die nicht =inmal Fach- ndreas hatle dem Freund seinen kochten Obst, als er zur Bushaite-
sonne  spielten in  den Vip-  oft nicht, sie richtig zo organisie- schulbildung haben. Und sie wer-  Unwillen ausgesprochen, da je- stelle ging. Der Bus kam, und man
feln der Birksn. Zwischen den  ren und die Maschinea gut ayszu-  den nicht schlecht mit jhrer Arbelt  nor wegen einer lumpigen Lieb- verabschiedet> sich, Andreas brach-
Biymen auf t:g ng“"g‘ Ist I.‘l nutzen.” ::_ruc\.‘ D“k I:I mF \;nd d; W?l schait so herunterkommen konnte. :e ;cln G:p.})clk'lm Burs_ ur;ler ‘l‘)"d
Engenehm nl, dsy Crap I8 LLang hat gar picht a4 marpenl, 10 VAU Kelnen Faden ad.  Wwie WWarte_nur”, hatte Wilhelm g>- and einen Platz am Fenster. Der
tauleucht. Die zwel Maher, die mit — 2o¥8 WL B Siag) i meine Mutler zu sagen pliegl. ettt R o et I8 A

Bus setzte sich langsam wie ein
Kiler in Bewegung.

Da dachite Helene ax ihr: Wor-
te von gesiern, sie habe gar kein

ihren Senssn  das Gras im Takt 1 Andrsas gab noch miht auf, ¢
absibeln, hatten trotz der frihen threm 5{"’”"’" Arbeitstag, den & kommt. Das Gefih Ist eben stirker

Stunde schon gut gearbeitet. Fri- !W!l'( R Iﬂl en A'"ndd“ \:’lﬁhoreln sprach dber junge Manschen aus :,h der Verstand, denn es Ist al-
o E Lockvogel sel.” reas balte Feu- Dorf, Helene hatte sie ge- r."
ache. dicks .Sehwade yeclocn gich - g gefingen und sprach, seine Re- m,,,,,m,,L st der Stadt nmicnt . Die Sommertage verstrichen wie Zeichnung: W. Schwan Herz und cilte zum Bus, liel einis
E""" X ! f d de mit Gesten unterstitzend. f im Flug. Helen:_var aus dem Er-  chen etwas gesagl. Er halle schon Ja, das ist mein Herz — es hat  ge Schritle mit und rief laut, da-
«Ein guter E'"" ",r' ‘d', Iu; _Das Problem B:zledung Stadl —  welter gebracht hatlen o $ ™ holungsheim zurlick, und der Heu- lange nicht dort gesessen ' gesprochen, mit sic Andreas verstshe: ,lch
l':,:({‘"“""'“ habs, nicht ‘E"'" Dorf breant doch auf den Nigeln. Hilfsarbeitern in einem Geschill. mahdeinsatz  der Urlauber war Am andern T:s wollte Andreas Nic horte friher ich ein &hnlich  hab' doch ein Herz, Andrjuscha, und
h ann mir keine bessere Erho- So einfach ist das f" night. Ein  .Da hat Lene recht, die schon fast vergessen. ‘Schdne Heu.  nicht aus dan Federn. Es war bei- 3 = Pochen, es gehort dir!™ Doch die Worte
"‘“‘ "fl'“‘“‘"' als bier im Wald 75 gor Jugend 138t slch von sel-  habon wirklich keinen Fetzen Pa-  schober hatten sie gesetzt — zwel nahe Mittag, als er an den Brun- Ich daght: gar, so etwas gibt gingen im  Motorengeldse  unter,
El”. icntungen auszamihen. Die nem Drang nach Wissen dorthin i far ihe dorf”,  fir die eine Familic und zwel fir nensg‘hg, um sich zu waschen. €8 nicht. Andreas verstand si¢ nicht. Der
wll:m haben keine Sorgen Ums  oishen, wo die vielen Bildungsan gab Karl zu. ,Sle kbonten gerade die andere. +Schimst dich auch nieht, am Unter dem Tisch lagen einige . Bys fuhr am Sowchosgarten vor-
D“"m‘ﬂi ~ doppelten  Vorlejl, staltsn sind. Andere suchen Ver- so gut zu Hause Heu ? , wie Eines Tages sagte Karl: ,Mor- hellen Mittag gehst du in den Hof = zerknitterte Blitter. Sic ‘hob diesél- * bel. Andraas Blick streifte die er-
as sprach Karl Kromer zu An- gnigen.” sie dort die Kisten mit en- gen fahren wir." und wilschst dich zu Morgen”, emp- ben auf und glittete sie. Es stan-  sten gelben Blitter an den Biu-
—— f"" bleibt dir noch zu  sagep  biehsen tragen. t alle sind so Am Vorabend seiner Abfabrt gab n die Mutler. ,So wersic den immer wieder die' dr>i Zeilen  men. September stand vor der Tdr.
(Schiuf. Anfang sieh Nr. 187) dbrig, daB in der Stadt viel mear wic Lene. Sie hat einen festen Cha. es bel Kromers so einen kieinen mil deiner Dissertazija micht fer-  darauf. Was wird er im Institut sagen?
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Verschicben Sie die Be-
stellung nicht auf spiter!
Bezugsprels
fiir 1 Jahr — 528 Rubel,
fir 6 Monate — 2.64 Rubel

Einmiltig abonnieren die Schaffen-
den des landwirtschaf(lichen Artels
.Borba sa nowy byt", Ravon Kel-
lerowka, Zeitungen und Zeitschrif-
ten. Mit Hilfe der ehreaamtlichen
breiter wurden unter den Dorl-
einwohnern schon {ber 700 ver-

Viele Kolchosbavern und Mechani-
satoren haben 7 — 8 Ausgaben
abonniert. So werden der Kombine-
fihrer Erich Stockmann und der
Schlosser Woldemar Futh im nich

Aktive Leser

sten Jahr.die Zeitungen  JIswestija™,
wSelskaja shisn”,  Freundschaft”,
die Rayonreitung. .Sawety Ilji
tscha”, die Zeitschriften ,Kres-
tjanka”, ~Rabotniza™, ,Selski
mechanisator” u. a. erhalten.

die Rentner Robert Klein, der
i Rudolfl
die Melkerin Ema Lange v. a.
L HALLE

Geblet Koktschetaw

»

Feullleton

weither ‘geflogen tlers blave Meer,

fir ihr, ach so ,bescheidenes™

erwies sich als galanter Kavalier.
Sie brauchte sich wabrhaftig nicht zu

sich vor dem Hausherrn gar aicht zu
Er suchte scloer ihr dic Waren aus.

Kurzum: ,Soldatenspielzeug® sonder

echon brennend aul ein
Doch wenn die Damre und der Mister

-.Es tut nie gut, wenr: Damen’ {bér
auf solche Abwntecer gehen ein:

der Schlu8 iecoch kann sel

Damenbesuch im Welfien Haus

Kam da doch vieulich eine greise Dame

vad fast die gunze Fresse schlug Reklame

Begehr.

uberst herzlich eingeladen

iaus — und hatte viel Plasier;

Der Hausker: — Herrscher von des Geldsacks Gnaden!—

im Waren-, o I'ardon!, im WeiSen Haus,

Schallschnelle V'dgeicken — ginz phantémastisch®t
Schildkroten®, deren Schild aus Panzerstahl!
Auch , Feuerwerk' -Raketen — ganz ;. phantastisch!

Die Dame lichelte entziickt. und hauchts

ein sies ., Thank you, Mister Prasidedt!"
Vor ihrem geistgen Auge aber tauchle
ganzer Kontizent..

daB ihnen dieser sundhaft freche Flirt
erlaubea wird, die Nachbarn Suszurdiibén,
dann haben sich die teiden Schwer geirrt.

Der Anfang ist zuweilen La ganz lieblich —
r betriiblich sein!

zieren

genieren:

Zahl.

glauben,

siebzlg

Rudi RIFF

Willst du die Strafic iberschreiten,
dann bleih zuerst ein Weilchen stehin:
Du sollst auf meire Fairbe sehn —
sle wird dich sicher stets geleiten.

Sichst du mit rotem Licht mich sfehen,
stockt augenhlickiich cer Verkehr
Auch du kalt 22 vrd geh nicht mehr
Ein Ungliiek kentte sonst geschehen

David JOST, Die Verkehrsampel
(..Rote Fahre 69 vom 29. Augus!)

Ein Ungliick kann fiirwahr geschehen:
Ab nun wird regeln den Verkehr
ein Dichter. Keine Ampeln mehr
jetzt bravchen aci den StraBen stehen.

Dichter als Verkehrsposten

(EINE PARODIE)

Nun wird es andre Regeln geben:
Wenn,alle Rider stille stehn,

darist keinesfalls du weitergehn.

(Kannst hoclistens auf den ,,Regler” sehn).

Erst wenn die Fider sich dann drehn,
dann brauchst zuch du nicht mehr zu stehn — H
der Dichter wiinscht dir Gliick im Leben.

- w s
Willst du die Dichterstra8’ beschreiten,
so bleibe auch kein Weilchen stehn:
Lern scharfer auf die Farben sehn,
Lern Farben strenger unterscheiden.

D. WAGNER

Schon iiber 50 Jahre
und verspottea
des Volkskiinstlers die Feinde der

entlarven
die Zeichnungen

Sowjetunion. Boris  Jelimowitsch
Jefimow ist einer der popularsien
)| Kiinstler-Satiriker unseres Landes,
sein Schaffen wurde mit hohen Re-
ierungsauszeichnungen gewirdigt.
weimal erhielt er den Staatspreis.
Boris Jefimowitsch verbindet sein
kiinstlerisches Schaffen mit einer
groBen gesellschaitlichen Tatigkeit.

Er ist Mitglied der Vorstinde der
Kinstlerverbande der UdSSR und
der RSFSR.

UNSER" BILD:
witsch Jefimow

Boris Jefimo-
Foto: TASS

In dieser Ausgabe unserer Zei-
tung bringen wir fiir die Leser ei-
nige Karikaturen von Boris Jefimo-
witsch,

Der Volkskiinstler der UdSSR Boris Jefimow
wird am 28. September 70 Jahre alt

Waffen aus London

Amerikanische Freiheit — 70

AUF DER REPUBLIK-FOTOAUSSTELLUNG
Koktschetaw im Bau

Foto: W. Cholln ~

Am Abend waren wir nur vier
im Krankenzimmer. Am Morgen
kam die finite. Sie kam wie aus
einem Lied genommen: blau
schlank und fein, im gest
Arztekittel. Das war unsere Arztin
Janina Pawlowna Lestschinskaja
Uns schien es, als sei der Frahling
in die chirurgische Abteiluag gekom-
men. Wir waren bereits der Gene-

he und vergaSen uber ihre
Erscheinung _unsere Leiden.
Jede von uns Kranken hegle zu je-
mandem von den Arzten  Zuneci-
gung. Aber Janina liebten alte

Die Arzlin Gbersah  mit einem
Blick das Krankenzimmer, dann
trat sic an das Bett der Neuen,

;Na, wie geht es, Demidowa?"
fragte sie.

Die Angeredete wandle sich ab
und sah zum Fenster hinaus. Auch
meine Bettnachbarin versuchte, mit
der Neuen ein Gesprach anzuknip-
fen, sie mit Schrippen zu bewirlen,
die ibr ibr altes Matterchen ge«
bracht hatte

wBrauch ich nicht”, schnitt Demi-
dowa sie schroff ab und gab mit
disterer Miene zu verstchen, da8
das Gesprach beendet sei Nach
kurzer Zeit wandte sie sich uner<
wartet zu uns um: .Sie meinen
wohl, da8 ich niemanden habe?
Mein Mann wird von der Dienstrei-
se zuruckkehren und mich. unbe-
dingt besuchen!" Ihr Gesicht ver-
zog sich krampfhaft. Wir begriffen,
daB sie uns davon iberzeugen woll-
te, woran sie selber nicht giaubte. ..

Einige Tage waren vergangen.
Die Neue bégann allmihlich ,aui-
zutauen”, aber ihr Gesichtsausdruck
blieb gespannt und wehmitig.

Da ofinete sich eines Tages die
Tir. Das Krankenzimmer betrat ein
Mann in den dreiBiger Jahren mit
einem BlumenstrauB in der Hand.
Er trat zu Demidowa und fragle
verlegen:

«Wie [ihist du dich, Nadja>"

Einige Minuten saBen sie schwef«
gend da. Man sah es dem Mann an,
da8 ihm das Wiedersehen  peinlich
war, Um nicht zu storen, schauten
wir anderen drei aufmerksam zum

Die Hartherzige

Fensler hinaus, obzwar da nichis
Inleressantes zu sehen war. Nur
groBe Schneeflocken ficlen vom
Himme!

Plotzlich kam Janina Pawlowna
herein und gebot trocken: ,Unbe-
fugte bitte ich, das Zimmer zu ver-
lassen. Jetzt ist Ruhestunde.”™

Der Mann schien nur auf diese
Worte gewarfet zu haben. Er
sprang auf, berithrte mit den Lip-
pen kaum Nadjas Stirn und begab
sich hastig zum Ausgang, als ob er
Angst nitle, daB man ihn hier noch
fur einig
te

Und da vernahmen wir Nadjas

gereizte Stimme: ,Was hat Ihnen
an meinem Mann nicht gefallen>
—Thr Gesicht sah unfreundlich und
bitter  aus «~Ein  hartherziger
Mensch sind Sie, Doktor. Warum
habe ich nur eingewilligt, mich in
haus zu legen® Ich
die Nase voll v Thren Ein-
ungen und Tabletten, als ob
das die Hauptsache fir den Men-
schen sei. Ich sehe Sie durch uad
durch... Sie sind herzlos!

Janina Pawlowna erbleichte und
ging wortlos hinaus. Uns war auch
die Stiminung verdorben. Wir ver-
lieBen alle das Krankenzimmer und
gingen auf den Korridor.

In zwei Tagen schrich man mich
gesund. Demidowa blieb, um ihre
Kur zu Yeenden. Im Korridor sag-
te die Krankenpilegerin Tante Sa-
scha aus der chirurgischen Abfei-
lung zu mir:

.Sie gehen also. Gesund und
munter. Ei, Midels, Madels, solch
einen guten Menschen  habt ihr
beleidigt! Janina Pawlowna hatte
nach jenem Gesprich mit Demido-
wa die ganze Nacht nicht geschla-
fen. Sie war es doch, die nach Mi-
chailowka fuhr und Demidowas
Mann iberredete, die Kranke zu be-
suchen, Sie hat fir Demidowa zu
alledem nach der Operation  ihr
Blut gespendet. Na gibt es aber,
heutzutage Kranke!.

linuten aufhalten konn-

dieses Krank

habe

Luzi TOGOJEWA

JEREWAN. In dem indischen Ele-

fanten Wowa, der fast 30 Jahre
lang  der Stolz des Jerewaner
Tiergartens war, erwachfe vor kur-
zem plotzlich  das Gemit des
Dschungelbewohners. Er zerrif die
Kette, an die er gefesselt war, rif
cinen dicken Eisenpfosten aus der
Umziunung der Voliere und begab
sich In den Park hinaus. Nach eini-
ger Zeit erschien Wowa auf einer
belebten Strafe der Stadt.

Die herbeigeeilten  Milizminner
versperrien die  StraBe mit  Auto-
kippern, die mit Baumaterialien
geladen waren. Man brachte einen
viele Tonnen schweren Raupen-
schlepper zu Hilfe. Erst gegen Abend
gelang es, den wiitenden Elefanten

Den Eoldhvbcnen Steagel der
ussurischen Ginsengwurzel  unter
den flammenden Farben der herbst-
lichen Taiga herauszufinden st
eine Kunst. Er versteckt sich vor
den  Menschea an abgelegenen,
schwer zuginglichen Stellen. Die
erfahrenen Wurzelsucher erkennen
ihn aber an besonderen Merkmalen.
Gegen Ende des Sommers kront
dea Ginsengstengel ein kiciner
Schirm von feuerrofen Beeren, wiih-
rend die dem Boden zugenei

wildwachsende Ginseagwurzel hat
sich heute nur in der ussurischen
Taiga erhalten und ist teurer als
Gold.

Im August und September bege-
t':‘cn ’Jdl Angehdrige der staatlichen

Wo die Ginsengwurzel wichst

login.. schiitzt das Aller der Wur-
zel aul mehr als 200 Jahre, Michail
Loginow aus der Stadt Iman brach-
te es vor drei Jahren auf 51 Wur-
zeln im Gesamigewicht von mehr
als einem Kilogramm.

Keinem der ferndsllichen Wur-

wicht

gsorg; en,  wie
auch .private” Wurzelsucher aus
dem sowjetischen Primorje-Gebiet
i die Taiga. Die ,Wurzelsuche"
dauert gcwﬁhnllich bis zu den er-

gefingerten Blitter zu zeigen schei-
nen, wo der Schatz zu suden ist.

Man sagt, der Mensch habe das
Geheimnis der Ginseagwurzel vor
ungeldhr Jahren  entdeckt.
Wie viele Arzneien wurden herge-
stellt, seitdem die Pharmakologie
existiert! Doch keine 1d8t sich mit
dieser heilkriftigen Wurzel verglel-
chen. Immer neue ECigenschalten
derselben werden entdeckt.  Die

stea  Morg ,  wenn die
Schonheit des Waldes verblaBt und

sich  der Taigaboden mit einer
trockenen, rdtlichfarbenen Decke
uberzieht. e

Unter den erfahrenen Suchern

gibt es ganz besonders erfolgrei-
che. So fand z. B. die Brigade der
Brider Shurawski aus Tschugujew-
ka 56 Wurzeln. Die schwerste der~
sclben wog 275 Gramm. Kandi-
datia der Wissenschaften Galina
Kurenzowa, eine fernéstliche Bio-

unter denen sich
welche mit 40 — S0jihriger Pra- chos
xis befinden, Ist es aber bisher ge-
lungea, den bereits 64 Jahre alten  im
Rekord zu brechen, als eine Gin-
sengwurzel im Gewicht von 600
Gramm gefunden wurde. Diese gi-

antische Wurzel, die an die Figur
es Atlas erinnerle, wurde 1905 zu-

Gramm

bahn Wladiwostok — Sutschan ent-
deckt. Kiufer aus der ganzea Welt
machten Jagd aul sie, bis sie einer
in Schanghai fir 5000 Dollar er-
werben konnte. Spiter verkaulte er
sie dreimal so teuer.

Spiter fanden Einwohner des

Primorje-Gebieles
familien (40

ganze Wurzel-
- 50 Stuck) und auch
zwei groBe Einzelwurzeln im Ge-
und 380 Gramm,
doch der Sutschajer Gigant
eine Ausnahmeerscheinung.

GroB8e Erfolge versprechen sich
des Ginseng-Sow-
Shenschen”,
seiner Art in der Sowjetunion. ilier U
des * Sichoto-Alinj
wachsen dber 800000 Wurzeln. Ei-
nige von ihnen aw

von 400

auch die Mitarbeiter

Vorgehirge

zela, wie
erst im finften L

chensjahr, wih-
filllig wilirend des Baus der Eisen-  rend die

wildwachsende Ginseng-
langsam
nur ungefihr um ein

wurzel sehr
im Jahr
Gramm zunimmt.
Gewdohnlich
surischen
tragenden

beschneidea die us-

Pllanzen im
Sommer nach dem Setzen und sie

beginnen sich wurze'maBig  zu

entwickeln. 1969 erhielt die juage
Wirtschaft bereits 1080 Kilogramm
Rohwurzel, im laufenden Jahr wird
es bedeutend mehr sein.

Wie soll man aber erreichen, da8
diese wunderwirkende Wurzel noch
rascher Gewicht ansetzt, ohne ihre
biologische Aklivitit zu verlieren?
Um Erkrankungen auszuschlisBen?
Mit diesem Problem  beschaftigen
sich Wisseaschaitler des Institutes
der biologisch aktiven Stoffe der
FernasUichen Zweigstelle der Aka-
des einzigen demie  der Wissenschalten . der
dSSR, unter ihnen Sinaida Gut-
nikowa, genannt ,Mutler der Gin-
sengwurzel. Seit melr als 25
Jahren untersucht sie die Lebens-
wurzel in der Natur, hat es ge-
lernt, sie in kulturellem Millien zu
ziichten und lehrt diese Kunst
nun schon seit neun Jahren die
ten des Sowchos ,Shen-

blicb

bereits 335
diese Wur-
sende andere,

wichst und

Die Plantagen erslrecken sich
ctwa 20 Kilometer rdrdlich von
Wiladiwostok in der wilden Taiga.
Vom Osfea her wesiwirts ziehen
sich hdlzerne  Sonnenschutzdacher
uber die grinen SproBlinge quer

die bliten-
dritlen

durch ein gegen Oberschwemmun-
gen geschiitzies Tal, das einem rie-
sigen Stadion dhnelt. Die Anndhen

und uralten Biume bildea enen
natirlichen  Schalz gegen den
Wind, wihrend die in  Mengen

wachsenden wilden Biumen, das
Rauschen des GebirgsfliBchens und
das Gezwitscher der Vogel an die
Uaberihrtheit dieser Gegend erin-
nern.

Wie Viktor Schapowalow, Chel«
agronom des Sowchos, sagle, be-
steht die Aussicht, hier ctwa drei
Millionen Ginsengwurzeln zu ziich-
fen. Wena man beriicksichtigt, da8
jedes Kilogramm  einen Reinge-
winn von 474 Rubel ergibt, dana
wird  sich das Jahreseinkommen
sehr bald aufl mindestens anderts
halb Millionen Rubel belaufen.

Die  Staatswirtschait  ziichtet
auch andere Heilpilanzen — Bal-
drian, Kamille, Pfefierminze,Mutter~
korn des Rog{;em. Im Sowchos
werdey  viele  Betrichsgebaude,
Wohnungen sowie kuiturelle wund
soziale Einrichtungen erbaut. Un-
weit des Plantagentales wird ein
ganzes Stidtchen errichtet, das

zela  heilen Nervenerkrankungen

wLebeaselixieren™ gerechnet werden
~— die ferndstlichen
Mittel aus den Hérnern der Maral-

Trepang und dem Rogen von See-

zu beruhigen und iha an seinen
Platz im Tiergarten zuriickzufih-
ren.

Foto: TASS
Shenscheagrad (Ginsengwurzel-

stadt) heiBen wird.

Die Spezialisten sind der An-
sicht, da8 die kultivierte Ginseng-
wurzel hinter der wildwachsenden
nicht zuriicksteht.  Die in  der
UdSSR hergesteliten Pulver, Ta-
bletten und auf Weingeist ange-
setzten Aufgisse aus Ginsengwure

und Arteriosklerose, helfen Diabe-
tikern und heben den allgemeinen
Tonus des Organismus.

Die  sowjetische Medizin ver-
fiigt iber eine Menge wirksame
Wiirzen, die zu den sogenannten
tonisierenden
hirsche, aus der Schizandra, aus

igeln, Fihrend unter all diesen Mit-
teln ist aber die Ginseagwurzel.

(APN)
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	Der Volkskünstler der UdSSR Boris Jefimow wird am 28. September 70 Jahre alt





